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Amtliches.
Bekanntmachung.

Es ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden.

'Mn Säcken heimtransportlert f , inDer Tmnsnnrt von Gras und Futterkrameili lli
Men aus dem Felde wird untersagt ; es hat dies nur
len als 2-raalast oder in offenen Karren zu geschehen.

BZeiter macke ick auf 8 1 der Regrerungspolrzen
Ordnung vom6. Mai l882  zur Beachtung aufmerksani.

Zur Nachtzeit soll das Feld geschloffen sein und
vom 1. Novomber bis Ende Februar von abends

° "d° April von °b°nd« 7 bi-

"«n? I^ M ? bi- Ende August von abend« !> b>«

S7ÄpLe . bi« Ende Oktober »°n abend« 8

,̂ 8er̂ i7diesel ZeU außerhalb»rr össentlichenSaahen
Jb Feldwege auf einem offenen Grundstück sich

daß dazu von der Ortspolrzerbehorde .
>e ausdrücklich gestattet ist. wird mit Geldstrafe bis
^ lb Mk. im Unvermögensfalle mrt Haft brs zu
"Sen bestraft.

8lörsheim, den 29. August 1913.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
trotz des bestehenden Verbots rstm letzter Zell wieder
Wahrnehmung gemacht worden, daß Ganeam M
in den anarenzenden Straffen frei umherlaus .
Polizeioraane sind wiederholt angewiesen worden
er alle Übertretungen zur Anzeige zu bringen.

d-n >S. « guy9i3 tint .[let . aoud .

VoNsbad Flörsheim.
Badezeiten r

mSnnttche Personen: - __q
Montag. Mittwoch. Freitag, von 5 9 Uhr
nachmittags: Samstag °on 4- 9 Uhrnachmit
tags und Sonntag von9—11  Uhr vormuragv,

lr weibliche Personen * )Ihr
Dienstag und Donnerstag von 1- 5 Uhr nach
mittags; Freitag von 5- 9 Uhr nachmittags«äWsss®

-»q -bad mi? z-ift ' lv M^ Wänn-b-d mitS -is°Sfg. Leihgebühr für 1 Handtuch 16  Pfg » ^eryge
•für 1 Badetuch 25  Pfg.

SklMW 910. 8, IMeiMm » !«.
«nnerstag. den 11. Septb. d. 3 »., tverden
ags 1—7 Uhr die Monatsbeitrage für vre ^8tm ss!«Ä *._
totales und von Nah u. 8 ^ "'

Flörsheim, den 9. September 191.

bestandener praktischer und teoretischer Prüfung zum
Braumeister ernannt worden. Demselben wurde von
Seiten der Schuldirektion ein prachtvolles Diplom über¬
geben, sowie ein ehrenvolles Zeugnis ausgestellt. Wir
gratulieren dem jungen Mann zu die,er Ehrung und
wünschen ihm auch Glück zu seinein wetteren Fortkommen.
(Herr Hartmann absolviert gegenwärtig noch einen Spe¬
zialkursus des höheren Braufaches ebenfalls m der
Brauerschule zu Worms .)

a Der Sportverein 1909. Flörsheim errang bei den
a,n letzten Sonntag in Hochheima. M . stattgesundenen
Pokalwettspielen in Klaffe A 1 dennsten  Pr " .' Der
hübsche Pokal nebst Diplom sind im Schaufenster der Pa¬
pierhandlung H. Dreisbach, Karthäuserstraße t>, ausge¬
stellt. Wir wünschen dem rührigen Verein em werteres
Blühen und Wachsen und noch viele so hübsche Erfolge
wie letzten Sonntag . , m .

* Frankfurt a. M . In der.rätselhaften Raiibmord-
geschichte Brechner im Eisenbahnzüge arbeiten die Staats¬
anwaltschaft Darmstadt, sowie auch die Kriminalpolizei
in Frankfurt immer noch mit lebhafter Tätigkeit. Be¬
sonders infolge des zweiten Ausschreibens mehren sich
die Anzeigen bei der Frankfurter Polizei . Täglich laufen
bis zu 20 Meldungen und Mitteilungen über verdächtige
Personen, Umstände und Verdachtsmomente aller Art
ein welche die Polizei aufklären refp. verfolgen mutz.
Leider find trotzdiefermühevollenArbeitalle Anstrengungen
bisher umsonst geblieben.

* Hanau a. M .. 8. Sept . Ein hier rn Stellung
befindliches Mädchen namens Rotzhirt von Schwemfurt
erhielt, kürzlich von seinen Angehörigen em Paket, m
feem sich auch eine Flasche angeolicher Limonade be,a-id.
Das Mädchen merkte, daff das Getränk ungenießbar
wär und die weiteren Feststellungen ergaben, daß -^ Kikt bandelte In Schwemfurt wurden sofort
M  LaNuna der Hanauer Staatsanwaltschaft Ermtt-
auf AnordMNg oer yanau ^ qebnis einer Haussuchung
Ä ' Stillschweigen  be-

tDâ)r* kittonback Die Verfehlungen des ehemaligen

%$£rt ££?» ?« »
tonnte Aus volgesundenen S -Itrechnungen g°hi w->>--

hat . Die Verfehlungen sind so gravierender Art, vag
Nein eine bohe Freiheitsstrafe zu gewärtigen hat-

für sein Verhalten ist die Tatsache,
S “ ‘SS tSeien , die bei Exhumierungen

reichlichen Trinkgelder ooren,Hallen ha. und

M Cronberg . «ne»  die Bewohner recht erwünlchie

und warnt leden Kraftwagenfahrer . mit äußerster Vor¬
sicht durch die Straffen zu fahren, zumal auch die Po
TiiPiftenrnten wie die Schießhunde hinter den Fahrern

rr>: , gn aru) ia hat bisher für die Lenker günstige
und tt dlê Bewohne? recht angenehine Erfolge gehabt,
indem die Sttaffen neuerdings von den Autos hübsch
langsam durchfahren werden.

* Vom Maingau . 8. Sept . In den Gemüsegarten

►Tuberkulöse Ansteckung im Kindesalter . Eine
interessante Untersuchung über die Kindertuberkulose
veröffentlicht Arent de Besche aus dem pathologisch-
anatomischen Institut des Reichshospitals m Eristiama.
Danach wurde bei 52 von 134 Kindern im Alter von
1—15 Jahren tuberkulöse Ansteckung nachgewiesen. Bei
70 40/0  konnte auf allgemeine Lymphdrüseninfektwnge¬
schlossen werden. Bei 3 voii 50, Fällen wurde der Er¬
reger der Kindertuberkulosefestgestellt- Zwei von diesen
Kindern stammten von gesunden Eltern ab, hatten aber
sehr viel ungekochte Milch getrunken. , Diese Ergebmffe
lehren, daß die Akten über die Ungefahrlichkett des Perl-
fuchibazillus für den Menschen noch nicht als abgeschlossen
aiigesehen werden können.

' * Ein liebevoller Vater . Ein ganz ungewöhnliches
Mittel , um seiner Tochter eine Liebschaft aus bem ann
zu treiben, hat ein Einwohner der wurttembergischen
Ortschaft Kuchen versucht» der mit dem Verhältnis ferner
Tochter zu einem jungen Manne nicht einverstanden
war . Alle Versuche und Ermahnungen des Vaters,
das Verhältnis zu lösen, blieben erfolglos . Er verfiel
nun auf ein geradezu teuflisches Mittel , um ferner Tochter
ein- für allemal die Lust an einer Fortsetzung des Lie¬
besverhältnisses zu nehmen. Als die Tochter dieser
Tage wegen Unpäßlichkeit das Bett hütete und emge-
schlafen war , streute der Vater im ganzen Zimmer der
Tochter Schießpulver aus und häufte besonders unter
dem Bett , in dem die Tochter schlief, eme größere Menge
des Pulvers an ; dann zündete er das Pulver an, um
es zur Explosion zu bringen. 2m gleichen Augenblick
kam aber die zweite Tochter dazwischen, dre schnell ent¬
schlossen Wasser holte und damit das Zimmer ubergoß,
wodurch die Explosion des Pulvers unter dem Bett ver¬
hütet wurde. Gegen den liebevollen Vater ist die Un¬
tersuchung eingeleitet worden.

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch 6 Uhr hl . Metze für Ignaz u. Kath . Wagner , .Uhr

DonneÄg ^ Uhr^ tfftungsmetze^ ür Verstorbene, 6»8 Uhr Engel¬
metze.

Vereins -Nachrichten.
Katk, Arbeiterverein . Durch auherordentliche günstige Offerten

betreffs Kohlen für den Winterbedarf , sind wir rn der Lage
m sehr billigen Preisen zu liefern . Die Mitglieder werden
gebeten ihre Bestellung niöglichst bald hei dem Vorstand
pNer den Vertrauensleuten abzugeben. - vsSL . .. .

©etmonia.
im Schützenhof.

WHtmnffi den 10 September abend 8 Uhr beginnend Monats -Ver-
fammlüna im . Arsch". Tagesordnung : Verschiedene Ver-
einsange ?egenhetten, Instandhaltung bestehender Anlagen,
Aufnahme neuer Mitglieder . _

Flörsheim. Deny. wev" '-— * lll H" r̂ n manchen Gärten sieht man an

Auszeichnung. Herr Jo,eph p°-L °Lu !« h°" den̂ i« au! die « aitüppenI°hlg-!-eI,euenE°w°chs-N,
." dsê Bwu-W in° M°E ' b-luch? ist nach wie st- r, diele Sch-dUmê » ^ » ^ -

Ist die neue
Qualität ^-
Cigarette

erbrechlidi

echte Osram-Lampe mui die Inschrift . Osram« traten.
— Überall erhältlich . Auergesellachatt , Berlin O. 17.



Zur  Strafprosegreform.
Ueber die Vorarbeiten für die neue Strafprozeß¬

reform wird der „Vossischen Zeitung " geschrieben : Da
der Entwurf einer neuen Strasprozeßordnung gescheitert
ist und ein neuer Entwurf erst nach dem Abschluß der
deutschen Strafrechtsreform zur Vorlage kommt , haben
sich 17 Gelehrte auf dem Gebiete des Strasrechtsprozes-
ses znsammcngcschlossen , um im Anschluß an die bereits
borhandene vergleichende Darstellung des deutschen und
ausländischen Strafrechtes in einer vergleichenden Dar¬
stellung des deutschen und ausländischen Strasprozeß-
rechts die bisher noch fehlende wissenschaftliche Vorarbeit
für die Strafprozeßreform zu bieten . Es sind die Pro¬
fessoren : Allfeld , Finger , Goldschmidt , Heglcr , Heim¬
berger , Kahl , Kitzinger , Köhler , Kohlraufch , Kriegsmann,
von Lilienthal , von Liszt , Mendclssohn -Bartholdy , Mit-
termaier , Oetker Rosenseld und Wach . Das Werk soll
zwei Bände umfassen und folgende 16 Abschnitte ent¬
halten : 1. Aufbau der Strafgerichte , Gerichtsstand , Aus¬
schließung und Ablehnung von Gerichtspersonen ; 2 . die
Beteiligung der Laien an der Strafrechtspflege ; 3 . der
Anklagegrundsatz und die verschiedenen Arten seiner Aus¬
gestaltung ; 4 . Staasanwaltschaft und Kriminalpolizei;
5 . Stellung des Beschuldigten und Verteidigung ; 6.
Zeugen ; 7 . Verhaftung und Durchsuchung , Beschlag¬
nahme ; 8 . Vor - und Zwischenverfahrcn ; 9 . Hauptver¬
handlung ; 10 . Fragestellung , Rechtsbelehrung und
Wahrfpruch im schwurgerichtlichen Verfahren ; 11 . Rechts¬
mittel und Wiederaufnahme ; 12 . Privat - und Neben¬
klage ; 13 . Verfahren gegen Jugendliche ; 14 . Schleuni¬
ges Verfahren , Strafbefehl , Strafverfügung , Strafbe¬
scheid ; 15 . Vollstreckung , Kosten ; 16 . die durch die
Strafrechtsreform bedingten Ergänzungen des Strafrechts¬
prozesses . Die Arbeit soll möglichst bald der Oeffent-
lichkeit übergeben werden.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Anfang Juli weilte der Kaiser  auf dem Damp¬
fer „Imperator " . Zur Leitung der Küche halte damals
das Earlton -Hotel in London den bekannten französischen
Küchenchef E s c o f f i e r gesandt , der bei jener Ge¬
legenheit vom Kaiser empfangen wurde . Im Septem¬
berheft der Pariser gastronomischen Zeitschrift „ LArt cu-
linaire " plaudert Escoffier über jenen Empfang und teilt
dabei folgendes Gespräch mit . Er hatte den Wunsch ge¬
äußert , daß noch unter der Regentschaft Kaiser Wilhelms
die An näher ungDeutfchlands und Frank¬
reichs  verwirklicht werden möchte . Ueber die Auf-
üahme dieses Wunsches erzählt er : Der Kaiser gab mir
die Versicherung , daß dies sein größter Wunsch sei und
baß er hieran viel arbeite , aber daß es unglücklicher¬
weise sehr schwer und recht selten sei , seine besten Ab¬
sichten getreulich interpretiert zu sehen . Ich erlaubte mir.
ihm zu sagen , daß eine gewisse Presse , wie es mir
scheine , bedauernswerte Gefühle entfache . In der Tat.
gab er mir zur Antwort , die Presse , oder vielmehr ein
Teil der Presse , ist guten Ideen nicht immer zugäng¬
lich ; trotzdem hege ich große Hoffnung , meinen Wunsch
verwirklicht zu sehen , und ich wünsche dies von ganzem
Herzen.

— * Von maßgebender welsischer Seite werden die Ge¬
rüchte , daß die Verweigerung der Verzichtleistung des
Herzogs von Cumberland auf Hannover dem Prinzen
E r n st A u g u st Schwierigkeiten  bezüglich der
braunschweigischen Thronfolge bereiten , als unwahr be¬
zeichnet , da von dem Herzog keine Verzichtleistung ge¬
fordert wurde . Von einer T h r o n b e st e i g u n g des
Prinzen am 1 . Oktober könne keine Rede sein , da der
deutsche Bundesrat über diese Angelegenheit erst im
Lause des Oktober beschließen werde.

— * Die von der Reichsregierung zugesagte Vorlage
über eine Aufbesserung bei Altpcnsio -
näre  soll die Einstellung neuer laufender Deckungs¬
mittel zur Folge haben , da , wie erklärt wird , sich schon
herausgestellt habe , daß laufende Deckungsmittel für eine
Verbesserung der Bezüge der Altpensionäre nicht verfüg¬
bar seien . Hingewiesen wird dann auf das geplante
Totalisalorgesetz , das eine Besteuerung der Buchmacher
vorsteht , und ans dem die für diesen Zweck notwendigen
Mittel zu gewinnen seien.

— * Wie von zuständiger Seite versichert wird , yat dt«
elsaß -lothringische Negierung den französischen Staatsan¬
gehörigen General a . D . D i d i o und Geniekapitän a.
D . W o e l f f l i n die nachgesuchte Aufenthalts¬
erlaubnis  deshalb verweigert,  weil der be¬
absichtigte Aufenthalt in die Zeit der großen Herbst-
ü b u n g e n gefallen wäre.

— * Wie die „Tägl . Rdsch ." erfährt , wurde zur För¬
derung der Kleinwohnungen  für gering
besoldete Beamte und Arbeiter des Reiches wiederum
ein Betrag von 4 ^ Millionen M . in den Reichsetat
eingestellt . Bis zum Ablauf dieses Etatsjahres werden
53 Millionen Mark für Zwecke der Wohnungssürsorge
seitens des Reiches aufgewendet sein.

Deutschland und Amerika.
* Der amerikanische B ü ch e r -E i n f u h r z o l l vo„

15 vom Hundert , der von den Deuts ch-A m e r i k a-
n e r n angegriffen  wurde , weil man ihn gegen
das deutsche Geistesleben gerichtet glaubte , ist wieder
gestrichen worden.

Frankreich.
* Ein sehr interessante Information veröffentlicht die

Zeitung „Opinion " . Darnach soll man augenblicklich Tag
und Nacht auf den : Marsfelde mit Arbeiten beschäftigt
sein , um eine drahtlose Verbindung zwischen dem Eis-
felturnr und einer russischen Festung in der Nähe der
deutschen Grenze herzustellen . Die ersten Signale sollen
bereits ausgetauscht sein und ein G e h eimkod  e ist
vereinbart worden . Im Kriegsfälle  würde also
die französische Ostarmee in direkte Verbindung mit der
äußersten Grenze der russischen Truppen sich befinden.

Portugal.
* Angesichts der hartnäckigen Gerüchte , daß die portu¬

giesischen Monarchisten im Begriff sind , loszuschlagen,
verdoppelt die spanische Negierung ihre Wachsamkeit , um
von den Ereignissen nicht überrascht zu werden . Die
portugiesischen Monarchisten  haben an
sicheren Plätze,i Waffen  a n g e h ä u s t , die schon
lange vorher an den spanischen Küsten gelandet wor-
den waren.

gen worven . Erschienen waren u . a . zahlreiche
der griechischen Gesandtschaft , der Berliner
Kolonie , der russische General v . Tatischtschew und
Staatssekretär v . I a g o w . Nach dem Vorbei «»» '
der Ehrenkompanie begaben sich die Fürstlichkeiten
Automobil nach dem Neuen Palais in Potsd « '".
In Potsdam wurden der König und der Kronprinz d
Griechenland von der Kaiserin  begrüßt . Da" ,
überreichte der Kaiser dem König die Kette zum Sch" " '
zen Adlerorden und den Feldmarschallstab und ernaE
ihn zum Chef des 2 . Nassauischen Infanterie -Regime"
Nr . 88 . Dem Kronprinzen überreichte der Kaiser
Großkreuz des Roten Adlerordens mit Schwertern f
den Noten AdlcrMen 2 . Klasse mit Schwertern und"
Königskrone . Spmer frühstückten das Kaiserpaar "
dem König und dem Kronprinzen im Teehäuschen.

Die Lage auf dem Dalkari«

Handwerks -Kehrstelleni.
O Durch Verfügung der Kgl . Regierung in Düssel¬

dorf wird die Lehrerschaft  auf die Bedeutung der
Berufsberatung für die Herabminderung der Zahl der
ungelernten Arbeiter , die den größten Teil der Für¬
sorgezöglinge stellen , und insbesondere für die Stäriung
des Handwerks hiugewiesen . Sie wird um ihre tätige
Mitwirkung durch gelegentliche Hinweise , praktische Vor¬
führung von Handwerksbetrieben , Ausdehnung des
Handfertigkeitsunterrichts und durch die berufliche
Beratung  der Jugendlichen und ihrer Eltern ge¬
beten . In einer weiteren Verfügung an die Kreis - und
Ortsbehördcn wird darauf verwiesen , das ; eine ersolg-
reiche Berufsberatung für das Handwerk nur dann mög¬
lich sei , wenn dem Berater die Möglichkeit gegeben sei.
sich über den Bedarf an Lehrlingen und gegebenenfalls
auch über die Ueberfüllung einzelner Handwerksarten
zuverlässig zu unterrichten und wenn außerdem den Ju¬
gendlichen in dem gewählten Beruf sofort bestinnnte freie
Stellen nachgewiesen werden könnten . Dies setze die Ein¬
richtung von L e h r st e l l e n n a ch w e i s e n und Lehr¬
stellenvermittlungen voraus , die sich am zweckmäßigsten
an besondere Berussberatungsstellen , wie sie stellenweise
schon bestehen , angliedern . Einen großen Fortschritt
wurde es bedeuten , wenn bet den bestehenden Arbeits¬
nachweisen besondere Lehrstellennachweise eingerichtet
wurden , bei denen die Handwerker ihren Bedarf an
Lebrlinaen und die Eltern iüre Söbne und Töcküsr an-
melden konnten . Bei der Wichtigkeit der Sache werden
die Behörden ersucht , der Einrichtung solcher Stellen
ibrc Aufmerksamkeit zuzuwcnden und über das Erreichte
vis zum l . November zu berichten . Die Handwerkskam¬
mern wurden gleichfalls ersucht , die Sache zu fördern

d ' e Innungen zu veranlassen , überall
dort wo Nachweise und Vermittlungsstellen eingerichtet
werden , dies - durch Inanspruchnahme , insbesondere durch
Anmeldung freier Lehrstellen zu unterstützen.

Der griechriche Besuch.
Der König unb der Kronprinz  v o n G r i e-

ch e n l a n d sind am Samstag um 8%  Uhr morgens
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin  eingetroffen
rind voin Kaiser,  soivie mehreren Prinzen empfan-

ivie im Londoner Vertrag sestgelegt war , von E »E
. . - - ,io"über Sitte Burgas bis Midia , sondern von Enos

lich bis Adrianopcl und von da bis Jniada gehen.

Bulgarische Meldungen . „
Lebhafte Unruhe erregen die in Sofia austauchen »'

Gerüchte , daß die Türken den Mestafluß überschr " »'
haben und besonders gegen die von den Griechen
setzten Gebieten vorrücken.

Der französische Einfluß in Bulgarien !.
Der „Gaulois " veröffentlicht den Bericht des iE

zösischen Leiters eines Gymnasiums in Philippopel
den französischen Einfluß in Bulgarien , in denr es W
Es ist sehr bedauerlich, " daß sii Frankreich gegen B « lSs", - - - 7r ~ M *♦* O vvt *. . vvnv;
rteit so große Voreingenommenheit gezeigt wird , ve>'
in keinem andern Lande hat der französische Eint " ,
solche Fortschritte gemacht , wie gerade in Vulgär " ^
Dieses Land sieht heute die seinen Verbündeten u*»;*
über begangenen Fehler ein und hat nur den W »»ft.
das dadurch hervorgerufene nationale Unglück
gut zu machen . In diesen Bestrebungen müssen wir ,
unterstützen . Wir haben den anderen Ländern geg.e«
über dabei einen erheblichen Vorsprung . Es war sau " !
heilte , wo wir die Früchte unserer Bemühungen er «>.
können , uns zurückzuziehen . Aehnlich verhält es fi<$
religiöser Hinsicht . He Bulgaren " sind "ar ? sich der kat^
lischcn Religion gegenüber sehr tolerant . Die in den
kupierten Gebieten wohnenden Mazedonier sind keim"
Wegs geneigt , den Patriarchen als ihren Kirchensimft,
anzuerkennen , sondern nähern sich dem Heiligen Ä
in Rom . Die ' religiöse Autonomie 'in Mazedonien »

zahlreichen Ueberraschungen . welche die Zw »«eine der „_
uns vorbebält

Aus großer Zeit.
Roman von O . Elster.

(Nachdruck verbotene
(Fortsetzung .)

Frau Major Dankeliiianii begrüßte mit würdevollem Ernst,
wie es der Frau Bataillvnskommandeiise znkouimt , den jun¬
gen Leutnant , während über das reizende Antlitz der Nichte
ein schelmisches , allerliebstes Lächeln huschte . Sie freute sich,
den flotten Tänzer des letzten Winters , wo der junge Offizier
einige Wochen auf Urlaub in der Heimat geiveilt hatte , ivie-
derznsehen . Ein schmarzgranes Windspiel nmtänzelte graziös
die beiden Damen , die ans dem Heimwege begriffen , dicht am
Cafe Reunion vorüberkamen . Die Offiziere , die dort saßen,
standen auf , um zu grüßen . Auch Walter erhob sich höflich
grüßend , als plötzlich ein lautes Jammergehenl sein Ohr traf
und ihn erschreckte . Sicherlich hatte der freche Kerl , der Jack,
der bislang ruhig zu seinen Füßen gelegen hatte , wieder ein
Unheil angerichtet ! Richtig , da kugelte das zottige Ungetüm,
das Windspiel der Frau Majorin im Staube der Straße um-
her . O,Du infames Vieh ! —

Mit raschen Schritten eilte Walter nach der lluglücksstätte
und versetzte dem kampfesmntigen Juck einige Hiebe mit dem
Degen , daß er anfhrulend davonlief . Das Windspiel raffte
sich empor und fliichtete sich jaminerild und heulend in die
Arme der Frau Majorin , die mit strengem Blick Walter von
oben bis imten » raß . Mitleidig beugte sich die Nichte der
Majorin über das zarte Tierchen.

„Ich bitte uin Entschuldigung wegen der Ungezogenheit
des Hundes , gnädige Frau ."

Mit diesen Worten wandte sich Walter an die erzürnte
Majorin , die jetzt ängstlich ihren Liebling ilntersuchte . ob der
grobe Jack ihm auch nicht eins der zarten Beinchen zerbrochen.
Sie erwiderte die Worte Walters nur mit einem kurzen uild
stolzen Kopfnicken . Walter stand in ziemlicher Verlegenheit da;
war er entlassen oder sollte er sich noch weiter entschuldigen?
Sein Blick schweifte voll der Majorin zu der jlNigeii .Äame

u „ u; iei otue — einer oinyenoen , reizenoen , auernevfren
Mädcheiierscheinnng , bereu braune Augen ihn schelmisch all lä¬
chelten.

In leichten , anmutigen Wellen schiniegte sich das licht-
braune Haar um die reine , kindlich heitere Stirn . Wie ein
eben anfbrechendes Röschen , so frisch und so pllrpurn feucht
erglänzten die Lippen , welche die blütenweißen Perlenzähne
leicht dnrchschimmern ließen . Ein rosiger Schimmer bedeckte die
zarten Wangen , während ein schelmisch -keckes Lächeln in dem
Grübchen der Wangen und des Kinnes lauerte . — „ Auch Sie,
mein gnädiges Fräulein , bitte ich recht sehr um Entschuldi-
guug . Sie haben sich wohl sehr erschreckt ? Ich werde dem Un¬
art , dem Jack , einen tüchtigen Denkzettel geben ."

„O , tun Sie das nicht , Herr Leutnant, " entgegnete Fräu-
lein Dankelmann und eirl helle §, lustiges üucheln erglänAie
in ihren braunen Aitgen und auf dem reizenden Gestchtchen.
„Der arme Jack ! Es sah zu possierlich aus , wie er den kleinen
Bibi im Stailbe herumkollerte ! Bibi hat aber sicherlich ange¬
fangen , er kanil keine fremden Hllnde leiden ."

„Hedwig , ich bitte Dich, " unterbrach die Majorin streng
ihre Nichte . 1 J

™ rief diese lustig lachend , „ es ist doch wahr!
Der Bibi ist eu , rechtes Zanktenfelchen !"

»Laß uns gehen , Hedwig . Onkel erivartet uns ."
Mit stolzem Neigen des Hauptes verabschiedete sich die

Maiorin von den beideil jungen Offizieren , die sich, stumm
grüßend , verneigten . Jetzt verschwanden die Damen um die
Ecke der nächsten Straße , aber Walter fing doch noch den
schelmisch grüßenden Blick ans , den Hedwig Dankelmann nach
ihin zurncksandte.

..Nun was sagen Sie . Kattenberg ." näselte neben ihin
deriugendliche Kamerad . „Famoses Mädchen , nicht ivahr ? "

Walter er,vachte wie ans einem Traume . „ Allerdings , eine
reuende Erickieinnna ."

In diesem Augenblickö erlchallle in der Ferne das fröhliche
Vellen Jacks . Der Bursche Wallers kam mit den : Pferde , das
Walter nach dem Cafe Neuuioil bestellt hatte.

..Eiltschnldinen Sie mich ." sprach Walter hastig zu dem

Kameraden . „Dort kommt mein Pferd , ten uuu non ) cl||f
kleinen Spazierritt machen ."

„Adieu — viel Vergnügen ! Sie sind aber doch >» "
der Partie ? "

„Welcher Partie ? "
„Nun , dem Ausflug mit Damen ! Fräulein Danket »"

ivird sicherlich den Änsflng mitmachen ."
„Ich werde mitkoinmen - versteht sich ! Adieu !"
„Adieu !" j,
Nach wenigen Minuten trabte Walter nach denl fr ««T,

fischen Tore des Städtchens hinaus , während Jack , ,uC  rfeU
die schlechte Behandlung von vorhin schon ivieder vergüt
zu haben schiin , fröhlich kläffend ooranfsprang . hC,i

Walter von Kattenberg stammte ans einer wohlhabe »,^
Familie , es war ihm deshalb auch möglich , sich ein Reiti ' !
zu haltenftWalters Vater war Gutsbesitzer in der Nähe ^ ,yj / . — - ' — t vi/ uiv lyvl Hl UtL ° {Qy
kleineren Residenzstadt ; ein reichlicher Zuschuß ans der

es Walter bequem und sorgenste ' ^lichen Kasse erlaubte « uti | uem uuu luiyeur - w
(eben und sich mancherlei Geniisse zu verschaffen , ivelche ft
tere Kameradeii eiltbehren mußten . Doch Walter niachte „
diese günstige , pekuniäre Lage ivenig zu Nntzen , de»
zigen Luxus , den er sich erlaubte , war das Reitpferd , ein M „
wger , kleiner Berberschiminel , den er von einem frnnzösi !^ ,' . vru tt von einem irnngu, -, „
Militärarzt gekauft hatte . Cvco , so hieß das Pferdchen , 3C ,
»ete sich nicht allein durch große Schnelligkeit und AttsdM

sondern auch durch eine ganz .eigenartige Schönheit.Olli uinhtcn ficb biß nrnfibit sKii(>on I. .iiauf blähten sich die großen Nüstern , die Augen blitzte » l ^
r >g unter dem dichten Haarbüschel der Stirn hervor u »d%

,üppige Mähne umivallte in langen Wellen den ziersioi,,T '-' tuiiijeu XDU1HI veil s»|i
Kopj » ud den miiskillösen Hals . An den kurzen,
SRi den beräum Tragen des Sattels ivie geschaffen
chloß sich das lange , etwas abfallende Kreuz , ivie es

Berberrasse eigentümlich ist . Der lang herabfallende
berührte mit seinen Spitzen die Erde , wellii das edle §L
riit )u ] ftaub , während er einer wehenden Fahne glich bei » „
fluchtigen Lauf des Pferdes . Wie ans Marmor qeineißelte § »>.
lefi . l» fest. und zierlich standen die Vorderbeine des
Die Hufe , klein und zierlich , erklommen mit nie fehle»
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aus aller Welt.
, Eine neue Erfindung im Telegraphenwesen . Mit
Mr neuen Erfindung auf dein Gebiet des Telegraphen-
7-s°ns sind auf dem Pariser Haupttelegraphen -Amt »
ZSreiche Versuche angestellt worden . Es handelt sich

in einem von einem Gleichstrom durchflossenen
Mer eine Anzahl wellenartiger Ströme nebcnzuschal-
% die einer gleichen Anzahl von Telegraphen-Appara-

nach dem Morse- oder anderen System entsprechen,
llihrend des ganzen Monats Juli ist es gelungen , mrt

„. Angestellten auf derselben Leitung gleichzeitig zu
'beiten und diese Anzahl kann künftighin noch lercht
»Zehrt werden . Infolge der erzielten günstigen Re-
Mate hat die Telcgraphen -Verwaltung beschlossen, vom
Moder ab Kurse zu veranstalten , um das neue System
^glichst bald allgemein einzuführen.

^ndoner Firma ist es nach längeren , rm Aufträge des
Zniglichen Automobilklubs und anderen Aritomobil-Ver.
Maungen angestellicn Versuchen gelungen , etn Versah-
M zu finden , der das teure Benzin erheblich verbrlli-
bZ dürste. Nach deni neuen Verfahren soll es möglich
Ml alljährlich 40 Millionen Gallonen englisches Ben-

herzustellen, ohne die einheimischen Mmeralolquellen
^ stark in Anspruch nehmen zu müssen. Mali erwartet
z ti dieser Neuerung eine Umwälzung in der Benzin-
Mustrie, welche Großbritannien wenigstens teilweise von
Zer Abhängigkeit vom Auslande befreit . _ Der tahr-
Me Verbrauch von Benzin in England betragt etwa 10«
Zllionen Gallonen . Im Laufe des letzten Jahres sind

Benzinpreise um mehr als 50 Prozent gestiegen
. . Mrs . Pankhurst . Wie die „Daily Mail " erfahrt,
Md Mrs . Pankhurst , die englische Frauenrechtlerin , nach
, »ndigung ihrer Erholungsreise in Paris sich zunächst
NK den Vereinigten Staaten begeben, um dort einen
Mdzug im Interesse des Frauenstimmrechts , besonders
Mr z»r Bekämpfung des Mädchenhandels zu organisle-

Zur Wiedereröffnung des englischen Parlamentes
^denkt sie dann wieder in London zu sein.
, , Tie Hochzeitsgeschenkefür Exkönig Manuel.
> Hochzeitsgeschenke für Exkönig Manuel die in Por¬
tal angcfertigt wurden , darunter ern Diadem für seine
Mnahlin, können nur mit großer Vorsicht versandt wer-

da die Carbonarios , eine republikanische Geheim-
Eshllschast gedroht haben , die Geschenke wurden ihren
wstiinmungsort nie erreichen. Am Doimersiag hreli
h portugiesischeZollbehörde eine große Kiste Mit Hoch-

Msgeschenken für Exkönig Manuel unter dem Vorwand
Zsenügender Zolldeklaration an . Dre Senoung wird
Menfalls erst mit dem nächsten Dampfer weitergehen

Schlechte Baumwollernte in Amerika . Durch die
^haltende Dürre und die dadurch bedingte Verrrngc-
Mig der Baumwollernte haben die Spekulanten von
Wallstreet große Verluste erlitten . Es werden große
Mirchtungen in Spinner - und Händlerkrersen laut da

es versäumt hat , sich rechtzeitig einzudecken und letzt
?Zivungen ist, zu erheblich höheren Preisen elnzukausen,

die Fabrikation for fetzen zu können,
j Unwetter in Amerika . In N e W-Y o r k wütete

der Freitag -Nacht der schlimmste G e w r t t e r st n r m
M zehn Jahren . Es fielen drei Zoll Regen . Der Tref-
Zhnverkehr ist unterbrochen. — Schwere Sturm-
Maden  werden aus Nordkarolina  berichtet.
Zr Insel Ocracoke soll durch eine Springflut unter Was-

gesetzt sein. 500 Personen sollen ertrunken, mehrere
'»te an der Küste überschwemmt sein.

Serichtsrettung.
Das Urteil im Erfurter Aufruhrprozetz.

Zleil lautete gegen H a g e m e y e r wegerr Widerstan-
militärischen Aufruhrs und Beleidigung aus 2

E"hre i Monat Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte 4
slahre 5 Monate Gefängnis beantragt . Das frühere llr-

Mlbe  lautete das Urteil wegen Widerslandes , Belei-
'8«ng, Achtungsverletzung aus 4 Monate Gefängnis.

Antrag des Staatsanwaltes lautete aus 3 -Lahre 3
Mate Gefängnis , früher 5 Jahre 3 Monate Gesang-

— Gegen Georges  wegen Beleidigung , Wider-
Zdd ,y,d Aufruhr aus 1 Jahr 9 Monate Gefängnis.

Aufruhr auf 2 Jahre 1 Monat Gefängnis . Der Staats¬
anwalt hatte 4 Jahre 3 Monate , früher 5 ^ ahre 3 Mo¬
nate Zuchthaus beantragt . — Gegen Schirmer  we¬
gen Beleidigung , Widerstand und Aufruhr wurde auf 2
Jahre 1 Monat Gefängnis erkannt. Der Antrag des
Staatsanwaltes lautete auf 4 Jahre 3 Monate ; isicher
5 Jahre 2 Monate Zuchthaus. Den Angeklagten Hage-
meyer, Georges , See und Schirmer wurden 9 Wochen,
dem Angeklagten Kolbe 5 Wochen Untersuchungshaft an¬
gerechnet. Die Angeklagten Rotte und Landhelm hatten
keine Berufung gegen das erste Urteil eingelegt . — In
der Begründung des Erfurter Reservrstenprozesses heißt
es u. a .: Der militärische Aufruhr rst sachlich zweifellos
vorhanden . Das Oberkriegsgericht bat die Aussagen
der Polizeibeaniteii nur so weit verwertet , als be durch
andere Leute bestätigt wurden . Das Oberkriegsgericht
ist der Meinung , daß die Kontrollversammlung und die
militärische Disziplin in gar keinem Zusammenhang nnt
der Tat der Angeklagten stehen. Das Oberkriegsgericht
lehnt es ab, politische Angelegenheiten zu erörtern m>er
Redensarten über die Zugehörigkeit zu erner politischen
Partei zu prüfen . Es handelt sich hier nur um Redens-
arten betrunkener Menschen, denen kein besonderes Ge¬
wicht beizulegen ist.

Spiet unF Suort.
ff, Bedeutende Schwimmleistu »gest _von Damen,

wan hörte vor einigen Tagen wohl nicht ohne ErstoN-
rien von der Leistung einer jungen Engländerin , die m
\%  Stunden acht Kilometer auf der Themse f^ mti
Man wundert sich vielleicht, daß gerade das „schwache
Geschlecht" in der Kunst des Schwimmens ^ arwzeich-
>let Diese Verwunderung ist freilich ungerechtfertigt,
Ln es ist eine erwiesene Tatsache, daß d e Damen rm
Schwimmen den Herren von Natur mw überlegen stm.
Mlan kann außer dem oomerwahnten Beispiet noch viere
Leistungen der Frau ar.s diesem Gebiete anführen : E n
Fräulein Kellermann erregte vor Jahren schon m Paris
Aussehen, weil sie von Vercy bis Auteurl auf der Seine
geschwommen hatte ; Miß Lily Smith überquerte bekann -
lich den Kanal bei Dover und die junge Ruffin Rosa
Vitanoff schlug in einem ausnehmend kalten Gewayer
mehrere L berühmtesten „Schwimmer d.e obendrem
noch Krämpfe bekamen, wahrend die, Brau frisch u.ro
munter blreb. Die Gelehrten sind sich langst darüber
einig daß die Frauen es im Schwimmen den Männern
nicht' nur gleich tun , sondern daß ste ihnen turmhoch
überlegen sind. Zum Schwimmen gehört eben nicht nur,
wie man vielleicht versucht wäre zu glauben , AtuAel-
nnd Körperkraft , sondern vor allem Ausdauer un kal¬
ten Element und Beweglichkeit des Körpers . Und mit
aen letztgenannten Eigenschaften stnd eben dre Frauen
be er begabt als die Männer . Ein englischer Wissen¬
schaftler von Ruf , Professor I . H.
Ueberlegenheit einmal folgendermaßen aus . Der <HaupU
grund , weshalb die Frauen bessere Schwimmer sind als
die Männer , ist der : ihr Knochenbau rst leichter; ihr
Herz und ihre Lunge ist auch besser geschützt, da sie
fleischiger sind als die Männer . Und überdies sind sie
mSci  und biegsamer. Auch atmen demzufolge die
Männer viel schwerer im Wasser als die Frauen . Man
beobachte Männer , wenn sie das Schwimmbad verlassen,
sie sind erschöpft, ihre Schultern hängen . Hingegen die
Frauen schütteln sich und zeigen nicht, mehr Ermüdung,

TifiMptt si>p eittfacö ttut beit ctvttußl iu§ SLciicl)-'
Ln -LK Ä "m s « tab iet
aana zeigen die Frauen keine Anstrengung , obwohl d e
LLLm .« «3 w ° -! ch-
KräUe erfordert . Gerade übrigens der Typus der Aly-
leten der musk .löse und fettarme Mann , tut sich beim
Schwimmen sehr hart ; seine Muskeln werden vor der

nicht durch eine Fettschicht geschützt; ste ermüden
kaler auch rascher Ein französischer Arzt hat beobach¬
tet daß 16 —18jährige Mädchen, die eher schwächlich als
L 'mrlich stark waren im Schwimmen Leistungen voll-
W n an di selbst die Leistungen der besten Schwim-
mer k̂ailNl heranreichte; die Männer mußten sich alle

. Mübe geben es hier den Frauen gleichzutun. Bemer¬
kenswert ist ' auch, daß die Frauen viel seltener Von

' 'Kämpfen befallen werden als die Männer und daß sieSS » Sa weniger Gewichtseinbuße bel haufi;
ocnt Baden erleiden als dre Männer . Sonach darf man
iick nickt wundern wenn von der Ucberlegenhert der
Man sin Schwimmen gesprochen wird . Auch die Lei¬
st,lngen der Schwimmerinnen stnd nun mcht mehr wun¬
derbar.

Landwirtschaftliches.
Saaterrstand in Preutzen . Der Saatenstand in

Preußen für Anfang September 1913 ist, wenn 2 gut.
3 mittel bedeutet : Hafer 2.5 (August 1913 2.6, Sep¬
tember 1912 2.8) , Kartoffeln 2.6 (2.6 bezw. 2.7) , Zuk-
kerrüben 2.4 (2.0 bezw. 2.3) , Futterrüben 2.5 (2.5 bez.
2.3) ; Klee 2.5 (2.6 bezw. 2.7) , Luzerne 2.6 ;2.6 bez.
2-7- ; Rieselwiesen 2.4 (2.4 bezw. 2.4) ; andere Wiese»
2.8 (2.7 bezw. 2.7) . — In den Bemerkungen der „Sta.
tistischen Korrespondenz " zu dem Saatenstand in Preu¬
ßen für Anfang September 1913 heißt es : Ueber Schäd¬
linge wird nur vereinzelt berichtet. Roggen und Gerste
ist zum größten Teile gut eingefahren , nur ein kleiner
Teil zeigte Auswuchs . Korn ist allgemein gut beschaf¬
fen und gibt reichliche Erträge . Auch Stroh befriedigt.
Som '.nergetreide und Wiutcrweizen wurde verhältnis¬
mäßig spät reif und ist dementsprechend spät gemäht
worden . Es ist viel Auswuchs zu verzeichnen, so daß
die Erträge nicht immer den Erwartungen entsprechen.
Weizen befriedigt inr allgemeinen . Sowohl Korn wie
Stroh geben der Lage entsprechend genügende Erträge.
Das Mähen des Hafers geht langsam vorwärts wegen
der vielen Lagerstellen . Die Einbringung war infolge
der nassen Witterung mit großen Schwierigkeiten ver¬
knüpft, wodurch ein bedeutender Teil Kornes verloren
ßittg! Soweit Probedrüsche vorliegen und die Erträge
schätzringsweise angegeben sind, kann rnan von einer
guten Ernte sprechen; das Stroh ist freilichmeist schtvarz.
Die Kartoffeln werden recht verschieden eingeschätzt. Die
Frühkartoffeln scheinen nicht ergiebig genug . Man hofft,
daß die späten bessere Erträge liefern . Zucker, und Fut¬
terrüben sind gut erholt und versprechen gute Erträge.
Den Futtergewächsen halfen die Niederschläge nicht der-
maßen , wie man erwartet hat . Mit der Grummeternte
ist hier und da begonnen worden , teilweise ist sie sogar
beendet. Der Ertrag befriedigt wenig . Die 5- erbstbe-
stellung ist infolge der verzögerten Erntearbeiten noch
sehr im Rückstände. Nur vereinzelt liegen Berichte über
den Beginn vor.

kb. Seltsamer Orientierungssinn eines Katers . Dir
Hunde erfreuen sich bekanntlich schon lange des Rufes,
einen außerordentlich fein entwickelten Orientierungssinn
zu besitzen, der ste in den Stand setzt, oft weite Ent¬
fernungen zu überbrücken, um wieder nach Hause zu
finden . Man hat dies zum Teil mit der sprichwörtlichen
Hundetreue erklärt und in dem Umstande, daß geradr
die Katzen eines solchen Orientierungssinnes ermangeln,
wieder eine Erklärung für die ihnen oft zur Last ge¬
legte Undankbarkeit und Gleichgültigkeit zu erblicken ge>
glaubt . Diese schlechte Meinung von den Katzen wollte
nun ein darob offenbar ticsbetrübter Kater korrigieren.
Eine Frau White hatte sich von Ripon nach Cardiff be¬
geben, um ihre dort wohnenden Eltern zu besuchen. Mb
in den Zug nahm sie ihren Kater , einen ganz gemeine»
schwarzen Kater , verpackt in einem Brotkorb . Sie hatte
die Absicht, dieses Prachtexenrplar ihrer Mutter als Ge¬
schenk zurückzulassen. Aber kaum hatte sie die Rückreise
wieder angetreten , als auch schon der Kater aus seinem
neuen Domizil in Cardiff verschwand. Alle Nachforsch¬
ungen waren vergeblich; inwieweit die Nachricht, der
Kater sei längs der Eiscnbahnstrecke Ripon -Cardiff ge-
sehen worden , Glauben verdiente, konnte nicht nachge-
priift werden ; jedenfalls erschien das „intelligente " Trer
zehn Tage nach Abreise seiner Herrin von Cardiff wie¬
der in deren altem Heim in Ripoy . Es hatte also —
die französische Zeitschrift „Nos Loisirs" beschwört es —
den Weg in einer Länge von 400 Kilometer zurückge¬
legt; das wäre im Tagesdurchschnitt die respektable Lei¬
stung von 40 Kilometern . Freilich kam Toumimi —
diesen poetischen Namen führt der Held der Geschichte—
in recht fragwürdiger Gestalt an : die Reise hatte ihn
sehr mitgenommen und es bedurfte tagelanger Pflege,
bis er wiederhergestellt war . Wie er die richtige Straße
gefunden hat , ob er quer über Land gelaufen, ob er
der Eisenbahnlinie gefolgt ist, sich vielleicht als blinder
Passagier an einen Zug gehängt hat rrnd wie er dann
den richtigen Z'lg herausgesunden , — dafür mangelt
freilich eine Erklärung . Aber die Tatsache soll unbestreit¬
bar sein.

uieryen me neunen Psave . Das mucyweme V»«
dem Sonnenlicht wi7 flüssiges Silber wahre, d Me wa-
'de Mähne und der Schweif eme lercht bldv\  i

vn̂ benschienen.' Vonfeurigem Temperament war Loc DOJ
A ' großer Zahmheit und Treue ; er folgte seinem $ eu "
M Hund, legte sich gehorsam dem Befehle nred ^ a^
Mgednldig seinen Herrn , wenn dreser einmal r. ^
,Ms trat , um eine kleine Erfrischung zu nehme. , ‘i^’vTQatter
M das Ideal eines Pserdes für euren Retter , der fJJ“
Mrhäufig weite Ritte in das Gebirge der Vogesen untern y,m

Walter bog nach kurzer Zeit von der staubige.. H er raß
K. und versotgte einen Feldweg, der zwischen Ga ten u
Men sich hindurch windend, zrr dem Hoch'vald ful i - ^

Plateau von Pfalzburg umschloß. I " dem Waldau gekô ,
Mu , mäßigte er ben Lauf seines Pferdes , lreß d | J '
M» Hals des Rosses fallen und uberlreß diesein few,i o e
Mahl des Weges. Der kluge Coco kannte Me G wohuh

seines Herrn ; langsani schritt er iveiter rn der grünen
^siracht . hie uird da' ein frisches Blättlern von dm Zwergen
2 « das zarte Gras anr Rande des schmale Pfades av
Mpsend. Der Weg führte immer tiefer rn den Waw y

immer holperiger wurde er, bald stieg M Ü ' ^
Mab . aber Coco war an solche Unebenheit gewoh.tt, m ^
Scheren, Tritt seiner zierlichen Hufe schritt ex  ube ie g

©teine oder das lose Gerölldahm , ohne zu straucheln

to An Ĝedanken versunken saß Walter irn Sattel . Wenn «
Mchenschast über den Gegenstand semer Gedanken hatte
Men sollen, er hätte es rricht vernrocht. Wie ern Di
schien ihm die letzte Zeit seiries Lebeirs, bald flog seuie t«
2 'flch°ftlrche Sehnsilcht zurück nach dem B . de dtt g.-he^
^vollen schönen Nersebegleiterm, bald gankel se ^
lende Phantasie ihm das liebliche Bild des lü.

Kens vor. welches ih,r heute nmhnnttag so Wal-
^en braunen Kinderangen angelacht. Die Ginsa
M . die tiese Stille ringsum , dre nur zuweilen ourm
^ °chen des Spechtes unterbrochen ivrirde, beruh'gte lNdef
«llgemach settre erreate Pbantaste. Die trannibaften Bilde,

verfMchlelen sich ,iach urrv nach immer mehr. Akt E tz icke
sog Walter die frische Waldeslnft ern, ferne Brust hob sichm
tiefstem Aternznge der Jugend und der Ges.lndhech fester er-
oriff er die Zügel und , da er ,etzt auf geebnetem Wege, wel-
cher arrs dem Grnirde eines Tales dahurlief, augckonimeir
>var, legte er die Scherrkel lercht an dre-Flanken semeS Pfer¬
des , das , gehorsam dieseur leisen Druck, rm scharfen■vl1 0
galopp beu Wresenpfad entlang flog.

Am Ende des Tales , dort , wo dasselbe arrs dre große Heer¬
straße von Zabern nach den nördlichen Vogesen streß, g
ein ländliches Wirtshaus , die „Sagmnhle " genannt , ein von
den Ümwoynenden vielbesuchter Äusfliigsort.

Im Harz oder in Thüringen hatte man gewiß dieses rei¬
zend gelegene Gehöft sicherlich schvn zrr erner Soinmerflrsch
für erholungsbedürftige Städter umgeivaridelt und an St
des einfachen Miilterhanses ivnre ein vornehmes Lomerhaus
mit prächtigen Gärten und Veranden getreten. Gotttob war
das hier in dem Tal der Vogesen noch nicht geschehen! In
idyllischer Einsamkeit lag das Gehöft im Schatten der hohe»,
von dichtem Laubivald bedeckten Berge da.

Statt des vornehrn-erirsthafteir Wirtes begrüßte den Gast
eine freundliche Wirtin in ländlicher Tracht, statt der nberhvf-
licherr Kellner bediente ein flinkes, hribsches Lothringer Laiid-
mädchen, dessen braune Augen gar schelmisch unter dem zier¬
lich gefalteten Lothringer Spitzenhäubchen hervorlugten.

Walter war auf der Sagemuhle ein häufiger Gast die
Wirtin . Madame Schwartz.begrüßte den anwesenden Ossizü
freundlich und rief danu die Madeleme die srenndliche Ans-
wärterin , daß sie das Pferck Walters m den Sttrll f" hre.

„Nicht nötig , MadameSchivartz ." erwiderte Walter . . Mein
Coco ist ein verständiges Tier ; er kann hier draußen blerbeii

Mit diesen Worten sprang Walter aus dem Sattet und
schlarra die Zügel in einen leichte» Knoten durch emen Ring,
der an einem Pfosten an der Tür des Hauses befestrgt war.

„So, " rief er dann , „n»d letzt, Madelerne, brmgt nur euren
(ScftottDctt©ifäffet*feiet ciuf bic

^Madeleine verschwand, während die Madame Schivar tz mit
ihrer Schürze den Tisch ans der Veranda nbiuildUe.

Ja eine vornehme französische Gesellschaft, Hermr >md
Damen sie haben bei mir diniert rrnd Md dann in den Wald
ßeaanaen müssen ober jeden Angenblick zuruckkommen, da
sie vor Sonnenuntergang fortwollten . Sie entschrildigen mich
deshalb ancĥ wohl, Herr Leittnarltz wenn ich Sie verlasse, ich
soll noch für einen kleuren Imbiß sorgen.

if  SfÄfÄI ; -m-L
Sckwvven Elsässer, urrd das Glas Walters füllend, wünschte
sie ilnn lächelnd ein „Wohl bekomm's , Monsieur I

Walter nickte dem hübschen Mädchen freundlich zu und
hob das Glas an die Lippen. Wie flüssiges Gold funkelte der
Elsässer Wein in dem Glase. Der junge Offizier leerte das
ÄMnm W d« » Ich
,ank in träninerisches Nachdenken.

Die Abendsonne übergoß die Kuppen der Berge mit flam«
meuder GllL während s?ch drunten rn Za e dyo« bje ®<gahder Nackt bemerkbar machten. Da. erschone» ans oem
naben Walde laute Stimmen und fröhliches Lachen. Emoinebreren Herren schr tt unter lebhaftem Ge-
«L ?°Lsd B-mi»"W «ich" M.
G? präch wurde in französischer Sprache geführt. Aber auch
m, der Erlckeinung der Herren und Dame » konnte »ran dre
Nattonalität erkennen. Die Damen in duftigen Toiletten nach
nenester Mode die Herren in jenen überzierlichen Jäckchen

msami  melche nur auf den Pariser Boulevards vder
X?t alles Französische nachahnienden belgischen Hauptstadt

beliebt werden. Nur einige ältere Herren und Damen zeigten
die Kleidnna einfacher, ländlicher Gutsbesitzer. Fast alle Her¬
ren trnaeir das rote Bändchen der französischen Ehrenlegion rm
K rovfloch diejenigen, welche rricht in dem Besitz des Ehren-
keickens waren! erfebten es durch eine rote Blnnre.

(Fortsetzung folgt .)



Knorr

i

KnorrS uppcnwurTcl
schmecken am besten!

Hnorr-Suppenwürfd
sind am ausgiebigsten!

Knorr-$uppenwürtei
sind darum am preiswertesten!

4ö Sorten wie Königin.
Comaten, Kleibertreu etc.
i Würfelr Celler 10?fg.

Ebenso anerkannt sind
ffnOtt-Hafermehl, Haferflockeii.

Neue HolländischeMWiiieL,7W-.
EinmarinierteHeringe

3 Stück 20 -4
Zwiebt ln per Pfd . 7 4

empfiehlt
A . Schick.

Ein schöner♦ Zimmerojen♦
zu verkaufen. Näh . Erped.

Ein tüchtigesManatsmWen
sucht Stellung , auch den gan¬
zen Tag über.

Näheres Expedition.

Wi 11  ko mme n!

Lager in
Parfümerien

sowie Artikel zur

&

Mund», Zahn« und
Gesichtspflege,

Kopfwässer u. Seifen
K.amm - u . Bürstenwaren

Kopfschmuck
Turbangestelle und Netze

Haarfärbemittel
Kopfwaschpulver und

Shampooing
(Kamille und Theer)

Briilantine , Oele
Zahnschmerzstiller,

Hühneraugenmittel u .s .w.

Karl Frank
Friseur

Flörsheim am Main
Karthäuserstrafee 4.

-CE>

Salon zum Rasieren
Frisieren und

Haarschneiden.
C3-

Zigarren und Zigarretten.

Separater
Damen -Salon

Verkaufsraum-
Damen -FrisiereB

Kopfwäschen
(in u. au &er dem li""^

Anfertigung von
Zöpfen, Unterlsse»

u. f. IV.
(auch von ausgekäm "',fl1

Haaren)

Auffärben von vel’
büchenen Zöpfe"

schnellstens.

Katliarina Weil
Flörsheim , Krabenstraße 20, Einkaufszentrale Lotz & Soherr für ca. 80 Zweiggeschäft

^ Preise und Qualitäten genau wie im Hauptgeschäft.

Kurz-, WM-, Woll und Modewaren.

29 melodische und instruktive Klavierstücke zu 4 Händen für

Anfänger von ARNOLDO SARTORIO.
Neben jeder Klavierschule zu verwenden.
Nr. 1—29 in einem Band Mark 1.— .

Die Stückchen entwickeln »ich immer mehr
zu melodischen Qebilden , die den Sinn für Tonschön¬

heit wecken und den Weg für das Verständnis verwickelter
Akkord - und Melodienkombinationen ebnen.

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst gegen vorher.
Einsendung von M. 1.— postfreie Zusendung vom Verleger

P. J. Tonger , Köln a. Rh.

Mrauchen Sie Geld ? Auch oh
D  Bürgen .Ratenzahlg . Schreib
Sie sofort an F . Schubert , Berlin
C. 2,  Bürohaus Börse, Bürgst . 30,

Wer liebt

Lade in den nächsten Tagen

KOblCNa«i; dem
und nehme Bestellungen jetzt schon entgegen.

Joseph Schleidt,

ein zartes , reines Gesicht, rosiges
jugendfrisches Aussehen u blen-
dent schönen Teint , der gebraucheSteckenpferdseife

(die beste Liliemnilch -Seife)
ä Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht

Dada -Cream,
welcher rote u. rissige Haut weiß
und^ sammetweich macht. Tube'ete.50 Pfg . in der Apothek'

Ein

Timmsk

f] jl Unter*
Das Neueste in

Herren-Arfikeln
als

Oberhemden weife und farbig
und mit bunter Brust.

Kragen, Manschetten, Vor¬
hemden, Kravatten,Kragen¬
schoner, Sportmützen Ho¬
senträger , Socken, Hand¬
schuhe, Selbstbinder inmo- i

dernen Farben
finden Sie in groben geschmackvollen Sortimenten

zu billigsten Preisen -Wa bei mir.

Hochheimerstraße 6. zu vermieten
Näh . Exped.DIOJ

0
von UeU

billigste" °
zu de"
feinste"

Qualität-

Herren-
Seb^

in gra fetef
Ausw" 1hl

Sport-
Kr»

Sport-

ii$au ^rtigt für alle Zwecke schnell und preis"

L-lUMatuEU Heinrich vrekback
isgam

Philipp Iflitter Sie
Flörsheim , Eisenbahnstratze 32

empfiehlt fein reichhaltiges

Mlntm für Wrrheiai
unii Unigetiuno
in den bekannten

Mövellaaer
SeOldts Marke Vn;«e,zM

bei Bedarf an kompletten Aus¬
stattungen sowie auch jedes Ein¬
zelmöbel zu sehr billigem Preis.
Moderne formen . — la. Hrbelt.

MehrjShrlge Garantie.

wurde mir übertra¬
gen. B i l l i g ste
Preise und gün-
stigeBedingungen.
Stets auf Lager.

A. MMein.

11111
NB. In allen anderen meiner bekannten , gu¬

ten Waren halte ich mich bestens einpfohlen.

GHaben Sie leere Säcke?
Zahle dafür höchste Preise . Fordern Sie bitte Preisliste vO*1

V- » * Rau , Dortmund, Saarbruckerstrasse 53.

Flörsheim am Inin
als Wandschmuck.

Bildgröße 32X48 Ctm., ä 75 Pfennig . Handkoloriert
(bunt ) 3.00 Mark.

Das Bild wird auch fertig eingerahmt geliefert und
darf in keiner Flörsheimer Familie fehlen. Mehrere

Hundert bereits verkauft.

SeiiM SrcMijj,
Karthäuserstraße 6.

Kaufhaus Schiff , Höchfta Main.
Spezial -Abteilung.

fertige Bellen, Bettstellen und complette Schlafzimmer, eiserne Kinderbett¬
stellen in grosser Auswahl, Bettfedernn. Daunen benHrte Qnolitöten

matratzen in %mm,  Kapok. Wolle unü Seegras in bester Erarbeitung werben in'eianer
Bollterei hergestellt.

RMe« ««ii »etlseiitt« i« eioener MM. — Komplette WshmiiW-EiMtiiW«.

Kaufhaus Schiff , Höchst a . Maiu.
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